Wutach 
05.10.2011  .
Bademeisterin bei Chlorgasunfall verletzt

Am späten Mittwochvormittag gab es im Technikraum des Ewattinger Hallenbades einen Chlorgasunfall. Die 50-jährige Assistentin des Bademeisters entdeckte eine undichte Leitung, atmete dabei Chlorgas ein und musste ins Donaueschinger Krankenhaus gebracht werden. Beim Einsatz verletzte sich auch ein Feuerwehrmann aus Ewattingen an der Hand.
Bademeisterin beim Chlorgasunfall verletzt
Die Feuerwehren aus Wutach und Bonndorf waren beim Chlorgasunfall im Ewattinger Hallenbad im Einsatz.
Bild: Feuerwehr

Gegen 10.30 Uhr Vormittags hatte die Assistentin des Bademeisters, der sich noch im Urlaub befindet, starken Chlorgasgeruch im Technikraum, der sich im Keller des Gebäudes befindet, wahrgenommen. Aus einem Rohr tropfe eine Flüssigkeit, am Boden hatte sich bereits eine Pfütze gebildet. Sofort verständigte sie den für die Technik im Hallenbad zuständigen Bauhofleiter. Der verständigte sofort den Kommandanten der Ewattinger Feuerwehr, Frank Zimmermann. In der Sporthalle, die sich ebenfalls in diesem Gebäude befindet, befand sich zum Zeitpunkt noch eine Schulklasse, die sofort ins Freie gebracht wurde. Die inzwischen eingetroffene Bergwacht unter Lothar Schmidt kümmerte sich um die Assistentin. Ein Rettungswagen aus Blumberg brachte die Frau ins Krankenhaus.

Die Feuerwehren aus Ewattingen und Münchingen sowie die Bonndorfer Wehr wurden alarmiert. Ein Ewattinger Feuerwehrmann zog sich beim Kontakt mit dem Chlorgas Verletzungen an der Hand zu. Er wurde ebenfalls ins Krankenhaus gebracht. Nach Feststellung das der Chlorgasgehalt unter der Maximalen Arbeitsplatz-Konzentration (MAK) konnte das Bad wieder freigegeben werden.

Ursache für den Unfall war nach ersten Ermittlungen ein defektes Dosiergerät für den Chlorgasaustausch. Das Hallenbad hatte nach Revisionsarbeiten erst am 1. Oktober wieder für den Badenbetrieb geöffnet. Wie Polizeisprecher Hans Stenzel gestern auf Anfrage mitteilte, hat der der Polizeiposten Bonndorf die Ermittlungen aufgenommen. Untersucht wird unter anderem, ob möglicherweise fahrlässige Körperverletzung vorliegt. „Mit der verletzten Frau konnten wir bisher aber noch nicht sprechen“, erklärte Polizeisprecher Stenzel.
